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 ZBV REGIONALVERSAMMLUNGEN 2014

Kulturlandverlust, Ernährungssicherheit, 
Agrovet und weitere Themen, die beschäftigen
Kulturlandverlust, Ernährungs-
sicherheit – hoch aktuelle und 
brisante Themen, die die Bau-
ern interessieren. Und dies 
nicht nur mit Blick auf die be-
vorstehende Volksabstimmung 
vom 9. Februar. Für die Bauern-
familien sind diese Themen 
 allgegenwärtig und nach und 
nach spürt auch die übrige 
 Bevölkerung, dass hier Hand-
lungsbedarf besteht. Für den 
Schweizer Bauernverband und 
mit ihm auch für den Zürcher 
Bauernverband also der richtige 
Moment, mit der übrigen Bevöl-
kerung in einen Dialog zu tre-
ten. Nach der Inkraftsetzung 
der AP 2014–17, welche von vie-
len Bauern sehr kritisch wahr-
genommen wird, geht es nun 
um die Lancierung einer eige-
nen Volksinitiative für Ernäh-
rungssicherheit. Der ZBV will 
hierzu 25 000 Unterschriften 
sammeln.

hla. Jeweils im ersten Jahresquartal 
führt der ZBV für seine Mitglieder die 
zur Tradition gewordenen Regional-
versammlungen durch. Nach Hinwil 
und Wülfl ingen von dieser Woche 
folgt nächste Woche die Regionalver-
sammlung in Knonau. An den Regio-
nalversammlungen können die Besu-
cherinnen und Besucher eine Fülle 
an Informationen abholen und dem 
ZBV bietet sich die Gelegenheit, aktu-
elle Themen und Probleme mit sei-
nen Mitgliedern zu besprechen.

Kulturlandverlust – 
was tun wir dagegen?
Wie Verbandspräsident Hans Frei in 
seiner kurzen Einleitung sagte, war-
ten auch dieses Jahr grosse Herausfor-
derungen auf uns. Den Bauern stehe 
aktuell die Umsetzung der neuen AP 
2014–17 bevor und dies dürfte viele 
Bauernfamilien vor grössere Prob-
leme stellen, so die berechtigte Ein-
schätzung von Frei. Die politischen 
Rahmenbedingungen seien das eine, 

die Sicherung der Produktionsgrund-
lagen das andere, so Frei weiter. Dabei 
meinte er in erster Linie den Schutz 
des Kulturlandes, wofür sich der ZBV 
seit Jahren energisch einsetze, und 
zwar nicht erst seit seiner letztjäh-
rigen Protestaktion in Henggart ge-
gen die unsägliche Abhumusierung 
von wertvollem Kulturland. Deshalb 
stehe dieses Thema auch an den dies-
jährigen Regionalversammlungen 
ganz oben auf der Themenliste.

Anlässlich der Versammlung vom 
Montagabend in Hinwil referierte Dr. 
Marco Pezzatti, stv. Chef Amt für 
Landschaft und Natur (ALN), zu die-
sem Thema. Anhand von Zahlen, wel-
che die Entwicklung der letzten 25 
Jahre im Kanton Zürich abbilden, 
konnte Pezzatti aufzeigen, wie viel 
und weshalb bei uns so viel Kulturland 
verloren gegangen ist. Von den rund 
6000 Hektaren, die die Landwirtschaft 
innert dieser Zeitperiode verloren hat, 
gehen allein 72 % auf das Konto Sied-
lungsfl äche. Hinzu kommen Flächen-

ansprüche für Verkehrsinfrastruktu-
ren, für Erholungs- und Freizeitnut-
zungen und auch für Schutzinteressen 
wie Biodiversität oder Gewässer-
schutz. Trotz der Tatsache, dass das 
Bevölkerungswachstum weiter gehen 

werde, und zwar besonders stark im 
Kanton Zürich, dürfe ein solch massi-
ver Kulturlandverlust nicht weiter 
hingenommen werden, so Pezzatti. Im 
Rahmen des neuen kantonalen Richt-
planes könne und müsse der Kanton 

Die Referenten an der Regionalversammlung in Hinwil: Verbandspräsident Hans Frei, 
umgeben v.l.n.r. Res Buri, Ferdi Hodel, Marco Pezzatti und Ueli Voegeli.
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✒   Dienstag, 
21. Januar 2014 
Restaurant Hörnli, 
Knonau

 
Versammlungsbeginn: 
20.00 Uhr
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Wann ist ein Grundstück ein landwirtschaftliches?
Das Bundesgericht hatte neulich die Gele-
genheit, seine Rechtsprechung zum boden-
rechtlichen Begriff des landwirtschaft-
lichen Grundstücks zu bestätigen bzw. zu 
präzisieren (BGE 139 III 327 ff.). Die Ausle-
gung dieses Begriffs ist von einiger Trag-
weite. Ist nämlich ein Grundstück ein land-
wirtschaftliches, so unterliegt es dem Bun-
desgesetz über das bäuerliche Bodenrecht 
(BGBB) und damit zahlreichen einschrän-
kenden Vorschriften: Ein landwirtschaft-
liches Grundstück kann privilegierte 
 erbrechtliche Zuweisungsansprüche und 
 Vorkaufsrechte auslösen. Es kann bei 
Grenzverbesserungen Mitwirkungspfl ich-
ten begründen. Es unterliegt sodann dem 
Zerstückelungsverbot. Sein Erwerb unter-
liegt grundsätzlich der Bewilligungspfl icht. 
Die Erwerbsbewilligung ihrerseits unter-
steht grundsätzlich dem Selbstbewirt-

schafterprinzip. Schliesslich unterliegt ein 
landwirtschaftliches Grundstück sog. Be-
lastungsgrenzen. Das sind weitreichende 
Einschränkungen der verfassungsrechtlich 
verbürgten Eigentumsgarantie. Ist ein 
Grun dstück dagegen kein landwirtschaftli-
ches, so entfallen diese Fesseln und der Ei-
gentümer ist frei, nach seinen Belieben 
über das Grundstück zu verfügen.

Das Bundesgericht hatte im vorliegen-
den Fall zu entscheiden, welche Umstände 
zur Klärung der Frage heranzuziehen sind, 
ob ein Grundstück noch zur landwirtschaft-
lichen Nutzung geeignet ist. Nach dem Ge-
setz als landwirtschaftlich gilt ein Grund-
stück, das für die landwirtschaftliche oder 
gartenbauliche Nutzung geeignet ist. Das 
ist dann der Fall, wenn es über eine ausrei-
chende Humusschicht für die Vegetation 
verfügt und nicht bewaldet ist. Massgeb-

lich ist also in erster Linie eine objektive 
Betrachtungsweise. Das bedeutet freilich 
nicht, dass eine subjektive Betrachtungs-
weise gänzlich ausser Betracht fällt. So 
sind besondere Umstände etwa dann zu 
berücksichtigen, wenn ein in der Landwirt-
schaftszone gelegenes, durchaus zur land-
wirtschaftlichen Nutzung geeignetes 
Grundstück dauerhaft anders genutzt wird. 
Im vorliegenden Fall wird das Grundstück 
seit rund vierzig Jahren als Parkanlage ge-
nutzt. Es verfügt über ein Schwimmbad und 
grenzt an die Parzelle, auf der das Haus 
steht. Es ist demzufolge nicht mehr zur 
landwirtschaftlichen Nutzung geeignet und 
vom Anwendungsbereich des BGBB ausge-
schlossen. Um Rechtsumgehungen zu ver-
meiden, wird jedoch dreierlei vorausge-
setzt: Erstens muss die entsprechende 
nichtlandwirtschaftliche Nutzung bereits 

seit langen Jahren andauern. Zweitens darf 
aus objektiven Gründen in Zukunft keine 
landwirtschaftliche Nutzung in Betracht 
kommen. Und drittens müssen allfällige 
nichtlandwirtschaftlichen Bauten und An-
lagen legal erstellt worden sein. Nur unter 
diesen strikten Voraussetzungen rechtfer-
tigt es sich, ein zur landwirtschaftlichen 
Nutzung geeignetes Grundstück dem An-
wendungsbereich des BGBB zu entziehen.

Wer ein schutzwürdiges Interesse hat, 
kann behördlich feststellen lassen, ob ein 
landwirtschaftliches Grundstück dem Zer-
stückelungsverbot, dem Bewilligungsver-
fahren oder der Belastungsgrenze unter-
liegt oder ob der Erwerb bewilligt werden 
kann.

Niklaus Rechtsanwälte, Dübendorf
Dr. Jürg Niklaus [
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Pensions-
pferdehaltung 
in der Land-
wirtschaftszone
21. Januar 2014, 14.00–17.30 Uhr
ZBV, Lagerstr. 14, Dübendorf
Bedeutung der Pensionspferdehaltung 
(PPH) in der Landwirtschaft. Raumplane-
rische Möglichkeiten und wirtschaftliche 
Zahlen zur PPH. Praktische Beispiele im 
Kanton Zürich

Kosten: Fr. 60.–
Referenten: Ferdi Hodel, ZBV; 
Albert Kuhn, ARE

Anmeldung bis am 20. 1. 2014
Zürcher Bauernverband
Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf 
Tel. 044 217 77 33, www.zbv.ch  [




